
Abonnem
trägern 1,20 Mk., in den Ausgab
h
einzelne Nummer wird

Die r t7 bis abends 7, an

von 81 bis 7 Uhr. Telefonruf 2374.

entspreis bei den Ausellen 1 Mk., beim
mit Beſtellgeſd 1,92 Mk. Die

mit 15 Pfg. berechnet.
an Wochentagen von frith

onntagen von bis 9 Uhr
gebffnet. Sprech ſtunde der Redaktion abends

e 3d t 5Tageblatt für Stadt und Land
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils

40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen. Telefonruf 274.

er deren Raum 20 Pfg., für Private in

J

Juſertiznsgebgtr For die s geſpaliene Korpus
zeile o

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisheilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

De Nachdend der amtlichen Vekanntmachnngen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Berein barung nicht geſtattet.
vÖvpBàü2

Nr. 137.

Bekanntmachung.
Jm Monat Mai er. ſind neugewählt be-

ziehungsweiſe wiedergewählt und von mir
beſtätigt:
a) Ortsrichter Stange, Möritzſch.

Kretzſchmar, KleinSchkorlopp.
Albers, Neuklrchen.

Schöppe Hofmann, Zſcherneddel.
Heiger, Eisdorf.

x Schellenberg, Eisdorf.
Jentzſch, Neukirchen.

Merſeburg, den 6. Juni 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bei dem Gutsbeſitzer Guſtav Kahle zu
Dörſtewitz iſt ein Pferd mit der Bornaiſchen
Krankheit behaftet.

Benkendorf,. den 12. Juni 1910.
Der Amtsvorſteher. (1377

Die neueſte Wendung e
in Sachen der Enchyklika.

Merſeburg, 14. Juni.
Ganz unerwartet kommt die Nachricht, daß

der König Friedrich Auguſt von Sachſen, der
bekanntlich katholiſcher Konfeſſion iſt, ein
Handſchreiben an den Papſt in Sachen der
En yklika zu richten beabſichtige. Das giebt
der ganzen Angelegenheit ein anderes Aus
ſehen, denn die Kardinäle, welche den Papſt
beraten, können nun nicht mehr geltend
machen, die Einwände gegen die Enzyklika
kämen einſeitig von den Proteſtanten. Es iſt
ein König, der ſich direkt an den Papſt
wenden will.

Es liegt folgende Meldung vor:

Dresden, 13. Juni. Die ſächſiſchen
Regierungsblätter veröffentlichen folgende
amtliche Meldung! König Friedrich
Auguſt hat heute die in Evangelicis be-
auftragten Staatsminiſter zu ſich berufen,
um mit ihnen die durch die Borromäus-
Enzyklika geſchaffene Sachlage zu beſprechen.
Seine Majeſtät erklärte ſeine lebhafte Ge-
nugtuung darüber, daß ſeine Beſtrebungen,
den konfeſſionellen Frieden im Lande zu
fichern, bisher immer von Erfolg gekrönt

ſeien. Um ſo mehr bedauere er, wenn
ieſe ſeine Beſtrebungen gegenwärtig durch
o ſchwere Angriffe auf die der evangeliſch-
utheriſchen Landeskirche angehörende über

wiegende Mehrheit ſeiner Untertanen durch
kreuzt würden. Se. Majeſtät eröffnete den
Staatsminiſtern, daß er deshalb aus Aller-
höchſteigener Bewegung in Aueſicht ge
nommen habe, ein Handſchreiben an den
Papſt zu richten. Die Staatsminiſter ſprachen
im Namen der evangeliſchlutheriſchen Landes
kirche Sr. Majeſtat für dieſe gnädige Ent
ſchließung ihren wärmſten Dank aus.
Sonnabend, den 11. Juni, ſind die in Evan-
e beauf ragten Staatsminiſter zu einer
ſitzung zuſammengetreten, um zu der Borro

mäus Enzyklika Stellung zu nehmen. Sie
n mit tiefem Bedauern von der die Re
ormation verunglimpfenden und damit die

evangeliſch.Intheriſche Kirche ſchwer verletzenden
ndgebung Kenntnis genommen, teilen die

Entrüſtung der evangeliſchen Volkskreiſe des
Landes hierüber und weiſen jene Angriffe
anf das ſchärfſte zurück. Von dem lebhaften
Wunſche erfüllt, daß der bisherige konfeſſionelle

ede zum Segen der Bevölkerung bewa
leibe, halten fie ſich verſichert, daß die Kön g

e

ſchen

liche Staatsregierung eintretendenfalls nach
Maßgabe der Landesgeſetze für den erforder-
lichen Schutz ſorgen werde.

Berlin, 12. Juni. Um Stellung zu
nehmen gegen die Borromäus-Enzyklika des
Papſtes, hatte der hieſige Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes für heute mittag eine
große Proteſtverſammlung nach
dem Zirkus Buſch einberufen. Der gewaltige
Zirkusbau war überfüllt; die Anweſenden
gehörten meiſt den beſſeren, vorzugsweiſe den
akademiſchen Ständen an, auch waren viele
Damen erſchienen. Profeſſor Schmidt Verlin
begrüßte die Verſammlung im Namen des
einladenden Ausſchuſſes vom Evang. Bunde.
Nachdem verſchiedene Redner geſprochen, wurde
nachſtehende Reſolution beſchloſſen Die heutige
Verſammlung im Zirkus Buſch weiſt die
durch keinerlei Herausforderung begründeten,
vielmehr mutwillig unternommenen und in
zweifellos beleidigender Form vorgebrachten
Angriffe des Papſtes auf Reformation und
Proteſtantismus mit dem Ausdruck tiefſten

l Befremdens und unverhohlener Entrüſtung
zurück. Sie erhebt Einſpuch im Namen der
Geſchichte gegen die Verunglimpfung der Re
formation und ihrer leitenden Männer als
„Verderbern des Glaubens“ und Wortführern
„ſittlicher Zügelloſigkeit“ im Dienſte „kor-
rumpierter Fürſten und Völker“; im Namen
des konfeſſtonellen Friedens gegen die ſchimpf-
liche Unterſtellung, der Proteſtantismus ſei
eine „Peſt der Ketzerei“ und „die evangeliſche
Freiheit eine Seuche der Laſter und Zuchtloſig-
keit“; im Namen des deutſch nationalen Ehr
gefühls gegen die Anmaßung, das zwar nicht
ausdrücklich genannte, aber folgerichtig am
ſchwerſten betroffene Mutterland der Refor-
mation, das zu zwei Dritteln Prote-
ſtanten zählt, an ihrer Spitze den deut

Kaiſer, trotz amtlich geregelter
Beziehungen öffentlich zu ſchimpfen
Jndem die Verſammlung die Schuld an dieſem
unerhörten Vorgehen und ſeinen unberechen
baren Folgen ausſchließlich der römiſchen Kurie
beimißt, erinnert ſie ihre katholiſchen Mit-
bürger an den ſchreienden Widerſpruch zwiſchen
der jetzigen Herabwürdigung des Proteſtantis-
mus und der früheren Erklärung des Papſtes,
nirgends ſei der Katholizismus ſo gut auf-
gehoben, wie in Deutſchland. Sie erklärt
zugleich, dem vom Rom gegebenen Beiſptiel,
den Streit der Bekenntniſſe mit den vergif-
teten Waffen ſittlicher Schmähungen zu führen
nun und nimmer folgen zu wollen, und ruft
alle Vaterlandsfreunde auf, ſich ihr in der
zielbewußten Abwehr der friedensſtöreriſchen
päpſtlichen Kundgebung rückhaltlos anzu-
ſchließen. Damit ſchloß die impoſante Ver
ſammlung.

Köln, 13. Juni. Der nationalliberale
Parteitag der Rheinprovinz, der geſtern in
Krefeld abgehalten wurde, nahm zu der
Borromäus-Enzyklika einen Beſchlußantrag
an, in dem es heißt, daß ein gedeihliches
Zufammenleben aller Bürger nur auf dem
Standpunkt voller Gleichberechtigung und
gegenſeitiger Duldung der verſchiedenen Kon
feſſtonen möglich ſei die Enzyklika habe da
gegen den konfeſſionellen Frieden in ſchroffſter
Weiſe geſtört. Man erwarte von der Staats
regierung, daß ſie vom päpſtlichen Stuhl eine
ausreichende Genugtuung fordern werde.
Jn zahlreichen Kirchen Weſtdeutſchlands wurde
am geſtrigen Sonntag ein Proteſt gegen die
Enzyklika von den Kanzeln verleſen.

Würzburg, 13. Juni. An ſämtliche
deutſche Burſchenſchaften iſt durch die
präſidierende Burſchenſchaft Arminia in Würz
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Mittwoch, den 15. Juni 1910.

burg folgendes Schreiben verſandt worden.
Burſchenſchafter! Der Papſt Pius X. bei
ſeiner Wahl als Mann des Friedens begrüßt,
hat vor wenigen Tagen unter dem Namen
und Ehren des 1610 heilig geſprochenen Kar
dinal-Erzbiſchofs von Mailand, des Grafen
Carlo Borromeo, eine Enzyklika in die Welt
gehen laſſen, die von maßloſen Schmähungen
großer deutſcher Männer, deutſcher Fürſten
und des deutſchen Volkes erfüllt, infolge ihrer
Verbreitung in den Tagesblättern in den
weiteſten Kreiſen Deutſchlnunds einen Sturm
der Entrüſtung heraufbeſchworen hat, der
täglich an Stärke und Wachstum
überall da zunimmt, wo man ſich
den Stolz ein Deutſcher zu ſein, noch
friſch und lebendig erhalten hat. Die
akademiſche Jugend in ihrer Geſamtheit kann
ſolchen ſtarken und erregten Schwingungen
der Volksſeele gegenüber nicht kalt und teil
nahmslos bleiben. Jnsbeſondere hat die
Deutſche Burſchenſchaft kraft ihrer Geſchichte
und Tradition das gute Recht und hingeſehen
auf ihre Aufgabe, die noch keineswegs ganz
erfüllt iſt, die unanfechtbare Pflicht, in ſolchen
das nationale Bewußtſein des deutſchen Volkes
ſtark aufregenden Angelegenheiten entſchieden
Stellung zu nehmen. Von dieſem rein nati-
ongalen Standpunkte aus fordern die Unter-
zeichneten ſämtliche Deutſche Burſchenſchaften
auf, Verſammlungen aller national geſinnten
Studenten an ihren Hochſchulen einzuberufen
und die Frage zur Beſprechung zu bringen,
ob ein Volk auf die Dauer ohne Schädigung
ſeiner Ehre und ſeines Selbſtbewußtſeins der
gleichen Schmähungen und Beleidigungen ohne
Widerſpruch über ſich ergehen laſſen ſoll, oder
wie es ſich gegen ſolche empörenden An
maßungen eines Ausländers, der die Rechte
eines Souveräns beanſprucht und genießt,
erfolgreich und dauernd wehren konn.

Bonn, 13. Juni. Die heute abend in
der Beethovenhalle verſammelten 2000 Evan-
geliſchen beſchloſſen nach Anſprachen der
Profeſſoren Sell und Böhmer eine Kund-
gebung gegen das beſchimpfende Borromäus-
Rundſchreiben des Papſtes; ſie erwarten ein
Eingreifen des Staates.

Abgeordnetenhaus.

Berlin, 13. Juni.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute die

dritte Leſung der Sekundärbahnvor-
lage in üblicher Weiſe erledigt, indem eine
Anzahl von Rednern lokale Wünſche vortrug.
Den Hauptteil der Sitzung nahm in Anſpruch
die Beſprechung des Antrags Linz (Zentr.),
betreffend die Ausdehnung der Beſtimmungen
über die Errichtung von Zweckverbänden
auf die weſtlichen Provinzen und auf Städte
unter ſich und des Antrags Frhrn. von Zed-
litz (freikonſ.) auf Errichtung eines Zweckver-
bandes GroßBerlin ein. Der erſtgenannte
Antrag fand keinen Widerſpruch und wurde
angenommen; der zweite Antrag wurde mit
der Dringlichkeit der Aufgabe, der Unmöglich-
keit, ſie ohne Zwang zu löſen, und den Vor
zügen eines Sondergeſetzes vor dem Verwal
tungszwange begründet. Die unzweifelhaft
notwendige einheitliche Aufſſichtsbehörde für
den Zweckverband ſei zweckmäßig zu einer ein
heitlichen Verwaltungsbehörde für deſſen Be
zirk auszubilden. 33

Von der Regierung wurderbie Frage für
noch nicht ſpruchreif erklärt; erſt müßten die
ſachlichen Aufgaben weiter entwickelt werden.
Die Frage der Organiſation der Behörde ſei
ſehr ſchwierig.

150. Jahrgang.

Der Abg. Caſſel (Freiſ. Vp.) widerſprach
aus Rückſichten der kommunalen Selbſtverwal
tung, die anderen Redner hielten kommiſſa-
riſche Vorberatung für notwendig.

Der Antrag wurde an die um 7 Mitglieder
verſtärkte Gemeindekommiſſion verwieſen.

Dann wurde ein Antrag der Fortſchritt-
lichen Volkspartei auf geſetzliche Regelung der
Rechtsſtellung der Studierenden an den
Univerſitäten einſtimmig angenommen. Nächſte
Sitzung Dienſtag.

x -—-m—m

Die Stichwahl
in Ueckermünde-Uſedom-Wolliu.

Jn dem Reichstagswahlkreis Ueckermünde-
Uſedom-Wollin iſt der Freiſinn durch die
Sozialdemokratie aus der Stichwahl verdrängt
worden. „Berl. Tagebl.“ und „Frankf. Ztg.“
haben beretts als ſelbſtverſtändlich ange-
nommen, daß die freiſinnigen Stimmen in
der Stichwahl dem Sozialdemokraten und
nicht dem Konſervativen zugute kommen.
Mit Bezug auf dieſe Lage der Dinge ſchreibt

J die „Konſerv. Korreſp.“
Der ſozialdemokratiſche Kandidat hat einen

Vorſprung von 1600 Stimmen. Die Ent-
ſch.:dung liegt bei den 4300 Freſſinnigen,
von denen der konſervative Kandidat in der
Stichwahl, die am 17. Juni ſtattfindet,
mindeſtens 3000 erhalten muß, um den Sieg
zu eingen. Die konſecvarve Partei hat
während des Wahlkampfes immer erklären
laſſen, daß ſelbſtverſtändlich in einzr evtl.
Stichwahl alle bürgerlichen Parteien zu-
ſamm. agehen müßten gogen die Sozialdemo-
tratie. Um dies Zuſa.nmengehen zu erleichtern,
iſt peinlichſt allzu ſcharfes Vorgehen ver-
mieden worden. Die konſervative Partei-
leitung hat ferner ſchon mit Rückſicht auf
die eventuelle Stichwahl in Ueckermünde-
Uſedom- Wollin nichts unterlaſſen, um die
konſervativen Wähler im Wnuahlkreiſe
Landeshut-Jauer-Bolkenhainzum Eintreten für den freiſinnigen Kandidaten
Büchte mann zu bewegen. Das
iſt am Donnerstag im vollen Umfange ge-
ſchehen, und dank der konſervativen Unter-
ſtützung hat der fortſchrittliche Kandidat in
Landeshut Jauer den Sieg errungen! Es
wird Aufgabe der freiſinnigen Parteileitung
ſein müſſen, ihren ganzen Einfluß auf die
örtlichen Parteiinſtanzen im Wahlkreiſe aus
zuüben, damit dieſe in umfaſſender und un-
zweideutiger Weiſe ihre Anhänger zur Stimm-
abgabe für den konſervativen Kandidaten am
17. Juni veranlaſſen. Nur dadurch iſt der
Sieg des Sozialdemokraten zu verhindern, wo
mit aus der Provinz Pommern wieder der
erſte Sozialdemokrat in den Reichstag ein
ziehen würde. Das Verhalten des Freiſinns
in Ueckermünde-UſedomWollin wird von ent
ſcheidender Wirkung ſein für die Stellung-
nahme der Konſervativen gegenüber der Fort-
ſchrittlichen Volkspartei bei den zukünſtigen
Wahlen!

Dieſe Mahnung iſt durchaus gerechtfertigt.
Man kann es den Konſervativen nicht ver
denken, daß ſie ihr Eintreten für den Freiſinn
als eine auf die Dauer unha tbare Einſeitig-
keit empfinden, wenn der Freiſinn die konſer
vativen Kandidaten gegenüber der Soztal-
demokratie im Stiche läßt.

Swinemünde, 13. Juni. Die hieſigen
Freiſinnigen gelangten in einer ziemlich
ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung über die
Frage, ob in der Reichstagsſtichwahl am 17.
Juni der Konſervative v. Böhlendorff oder
der Sozialdemokrat Kunze zu wählen
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ſe, zu keinem Reſultat. Fuſtigrat Herren
dörfer, der als freiſinniger Kandidat aufge-
ſtellt war und in der Hauptwahl durchfiel,
empfahl der Verſammlung die Wahl v.
Böhlendorffs. Die M hrheit vertrat dagegen
die Anſicht, daß der Sozialdemokrat Kunze
von beiden Uebeln das kleinere ſei. Es ſind
nunmehr Verhandlungen mit dem Delegierten
des Freiſinns von Ueckermünde eingeleitet
worden.

Swinemünde, 13. Juni. Der national
liberale Wahlverein des Wahlkreiſes
Ueckermünde-Uſedom-Wollin fordert für die
Reichstagsſtichwahl zwiſchen dem konſervativen
Kandidaten von Böhlendorff und dem Sozial
demokraten Kunze ſeine Mitglieder auf, ihre
Stimmen dem Konſervativen von Böhlendorff
zu geben.

Verringerte Holl-Einnahmen.
Berlin, 13. Juni. Die Einnahmen des

Reiches an Zöllen im Monat Mai haben
46 Millionen Mk. ergeben. Für die Zeit
vom 1. April bis Ende Mai ſtellen ſich die
Zolleinnahmen auf 91 Millionen Mark, das
ſind 25/, Millionen Mark weniger, als in
den entſprechenden Monaten des Vorfjahres.
Gegen den Etatsvoranſchlag für das Rech-
nungsjahr 1910 blieben die Zolleinnahmen
für April und Mai um etwa 14 Millionen
Mark zurück.

30. Geburtstag.
Berlin, 13. Juni. Der freiſinnige Ab

geordnete Albert Träger, früher Jahre
lang Rechtsanwalt in Nordhauſen, ſeit
mehreren Jahren in Berlin wohnhaft, feterte
in voller Geſundheit ſeinen 80. Geburtstag.
Der Kaiſer verlieh ihm den Kronenorden
2. Klaſſe.

Die Verhandlungen im Bangewerbe.
Halberſtadt, 13. Junſ. Für den Be

zirk der Städte Halbe ſtadt, Quedlinburg,
Aſchersleben, Wernigerode, Oſchersleben,
Staßfurt, Leopoldshall, Schönebeck, Calbe,
Wanzleben und Seehauſen fand am 10. er.
in Halberſtadt eine Verſammlung der Bau-
unternehmer und Bauarbeiter ſtatt, um
Einigungsverhandlungen zu pflegen. Die
Arbeiter verlangten für alle Berufszweige
eine auf die Vertragsdauer von drei Jahren
zu verteilende Lohnerhöhung von 5 Pfg. für
die Stunde. Die Unternehmer erklärten da-
gegen, überhaupt nichts bewilligen zu wollen,
da die Löhne der Bauarbeiter auf der Höhe
der Zeit ſeien. Nach ſechsſtündiger Dauer
wurden die Verhandlungen als ergebnislos
abgebrochen.

Halle, 13. Juni. Die Ausſperrung im
Baugewerbe dauert noch an es hat ſich geſtern
keine Einigung zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeltnehmern erzielen laſſen. Der Friede iſt
geſcheitert an den Lohnforderungen der Arbeit-

Berichterſtatter Herr St.V. Günther.

nehmer, die durchweg 10 Pfg. Erhöhung des
Stundenlohnes beanſpruchen.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 13. Juni. (Hofnachrichten.)

Se. Mej. der Kaiſer beſuchte heute nach-
mittag die Kunſt Ausſtellung.

StadtverordnetenSitzung.
Merſeburg, 14. Juni.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 6 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Juſtiz
rat Baege, mit der Mitteilung eröffnet, daß der
Abſchluß der Kämmereikaſſe pro 1909 zur Einſicht
nahme ausliege.

Es wird eine Einladung des Zimmerſchützen
Bundes ſür ſein am 19.--21. d. Mts. im „Strand
ſchlößchen“ zu feierndes Feſt zur Kenntnis gebracht
und dann in die Tagesordnung eingetreten.

Der erſte Punkt derſelben betrifft Entlaſtung der
Rechnung der Krankenkaſſe pro 1907. Bericht
erſtatter Herr St. V. Vollrath. Die Einnahmen
haben d. 6616 M., die Ausgaben rd. 9389 M. be
tragen, es iſt ein Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe
von rd. 2773 M. erforderlich geweſen. Herr Voll
rath bemerkt, es ſeien zwei Jahre vergangen, ehe
die Rechnung vorgelegt worden ſei, er bitte, in Zu
kunft die Sache zu beſchleunigen. Der Herr Bürger
meiſter ſagt Das zu, ſoweit es ſich tun laſſe,
irgend eine Abſicht, die Sache hinaus zu zögern,
habe auf keiner Seite beſtanden. Die Entlaſtung
wird ausgeſprochen.

Der zweite Punkt betrifft Anſtellung eines
Aſſiſtenzarztes für das ſtädtiſche
Krankenhaus. Berichterſtater Herr St.V.
Kittler. Vor einigen Monaten war die Stelle bei
einem Monatsgehalt von 159 M. neven völlig freier
Station 2e. öffentlich ausgeſchrieben werden, und da
ſich Bewerber nicht meldeten, wurde beſchloſſen,
einen Praklikanten anzuſtellen. Das hat indeſſen
der Herr Miniſter nicht genehmigt, und es ſoll in
folge deſſen die Stelle von neuem ausgeſchrieben
werden, diesmal zu einem Monatsgehalt von 200
Mark bei freier Station 2e. Der Herr Bürger
meiſter bemerkt, der neu Anzuſtellende werde

gleſchgeſtig die Funtronen des Polſger- und Armen
arztes mit wahrzunehmen haben. s wird demge-
mäß beſchloſſen.

Der dritte Punkt betrifft Pflaſterung der
Clobigkauer Straße, Erneuerung der Bürgerſteige
in der Eiſenbahn und Breiten Straße, ſowie Aus-
beſſerungen in der Poſtſtraße. Berichterſtatter Herr
St.-V Schmidt. Es ſind aus den Sparkaſſenüber-
ſchüſſen 50000 M. für Pflaſterungszwecke disponibel,
von denen 23,020 M. zur Pflaſterung der Weißen
Mauer Verwendung finden ſollen, es ſtehen mit
hin noch 27,090 M. bereit. Vorgeſehen ſind für
Pflaſterungszwecke zuſammen 43,000 M., außer
obigen 23,009 M., ſodaß noch aufzubringen bleiben
16,099 M., die auf laufende Etatsmittel übernommen
werden ſollen. Vorgeſchlagen wird: 1. Pflaſterung
der Clobigkauer Straße von der Bahnunterführung
bis zur Gutenbergſtraße: 31,000 M. 2. Verlegung
der Platten in der Eiſenbahnſtraße 3700 M. 3. des
gleichen in der Breiten Straße 6200 M. 4. Aus-
beſſerung in der Poſtſtraße 10900 M. Es ſind noch
andere Straßen in Vorſchlag gebracht worden, die
einen Aufwand von 53,090 M. erfordern würden,
doch hat ſich der Pale für obiges Projekt er
klärt. Eine Partie Steine, die bis jetzt in der
Eiſenbahnſtraße liegen, ſoll für die Clobigkauer
Straße Verwendung finden. Herr Günther iſt
im allgemeinen einverſtanden, ſchlägt indeſſen vor,
die Clobigkauer Straße zunächſt nur bis zur Annen
ſtraße zu pflaſtern und die ſo erſparten Gelder für
die Pflaſterung der Preußer- und Saalſtraße zu
verwenden, die eine Neupflaſterung dringend nötig
hätten und deren Anlieger ſchon ſeit zehn Jahren
immer wieder vertröſtet würden. Gegen dieſen
Güntherſchen Antrag ſprechen ſich die Herren Voll
rath, Schmidt, Grempler, Bürgermeiſter
Dr. Haacke aus, der denn auch abgelehnt wird,
während die Vorlage des Magiſtrats in oben an
egebener Weiſe zur Annahme gelangt. Herr
tadtrat Kops bemerkt, die flaſterung der

Annenſtraße ſei urſprünglich auch mit in Ausſicht
genommen geweſen, doch würden dann die zur
Verfügung ſtehenden Mittel nicht ausgereicht haben,
und der Magiſtrat lehne es ab, eine neue Anleihe
aufzunehmen. Der Herr Bürgermeiſter ſpricht
die Hoffnung aus, daß die Preußer- und Saal-
ſtraße im nächſten Jahre würden berückſichtigt
werden können.

Der folgende Punkt betrifft Bewilligung der
Mehrkoſten für die Kanaliſation im Roten Feldweg.

Es ſindunlängſt für gedachten Zweck 800 M. dewilte

worden, doch ſind bei Ausführung des Baues un
erwartet Geländeverſchiebungen c. eingetreten, die
Baugrube hat abgeſtützt werden müſſen uſw., im
ganzen werden Mehrkoſten von 900 M. notwendig,
doch ſind bei der Kanaliſation der Blumenthalſtraße
500 M. erſpart worden, die mit dazu verwendet werden
ſollen, die Mehrkoſten zu decken. Es wird demge
mäß beſchloſſen.

Der folgende Punkt betrifft Nachbewilligung
von Beiträgen zur Lehreralters-Zulage-
kaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen an öffent-
lichen Volksſchulen. Berichterſtatter Herr St.-V.
Krüger. Auf Grund des im „Amtsblatt“ ver-
öffentlichten Verteilungsplans hat der Schulverband
(d. i. die Stadt) Merſeburg 26,704 M. für gedachten
Zweck aufzubringen, davon zahlt der Staat 7438
Mark, 19,271 M. die Stadt, d. i. 2165 M. mehr,
als im Etat vorgeſehen war. Der Anſpruch beruht
auf geſetzlichen Verpflichtungen, etwaige Einwände
können nicht erhoben werden. Die Summe wird
bewilligt.

Der folgende Punkt betrifft Errichtung einer
Fachklaſſe fur Barbier und Friſeur-Lehr-
lin ge an der gewerblichen Fortbildungsſchule. Be
richterſtatter Herr St. V. Frauenheim. Nach
längeren Verhandlungen iſt man dahin übereinge-
kommen, wöchentlich je 2 Stunden Unterricht durch
Herrn Lehrer Keſſel und zwei durch einen Fach
mann erteilen zu laſſen. Es ſoll ein geeigneter
Raum im Rathauſe zur Verfügung geſtellt werden.
Es wird demgemäß beſchloſſen, die Hergabe der
Räumlichkeit geſchieht auf Widerruf.

Der folgende Punkt betrifft Feſtſetzung des Ge
halts für den Hoſpital-Aufſeher. Bericht
erſtatter Herr St. V. Hüthel. Der Aufſeher Oſter-
mann hat ſeine Stelle auf den 1. Oktober d. Js.
gekündigt. Das Gehalt, welches bisher 300 M. p.
a. betrug, ſoll auf 450 M. erhöht werden. Es
wird demgemäß beſchloſſen.

Außerhalb der Tagesordnung kommen noch fol
gende Gegenſtände zur Verhandlung:

Anläßlich der Wiederkehr des Todestages
der Königin Luiſe ſoll eine Schulfeier ſtatt
finden, bei welcher eine Feſtſchrift zur Verteilung

wird. Es werden dafür 268 Mark be-
willigt.

Behufs Regelung der Verhältniſſe des Gott-
hardtsteiches, Schlämmung, Verhandlungen mit denFranklebener Gruben 2c. ſt die Einſetzung einer be-

ſonderen Kommiſſion wünſchenswert. Es werden
in dieſelbe gewählt die Herren: Graul, Krüger,
Petzold, Scholtz und Rügow.

Die Elektrizitäts-Geſellſchaft, ſowie
die Firma Bergmann in Berlin haben ein Geſuch
eingereicht, ihnen die Benutzung von Straßenge
lände zu geſtatten, ſobald ſie die Konzeſſion zum
Bau einer Kleinbahn von Merſeburg nach Mücheln
erhalten haben werden, was bis jetzt noch nicht ge
ſchehn iſt. Die A. E. G. hat ſich erboten, die Trace
ſo zu legen, daß mittelſt eines Rangiergeleiſes An-
ſchluß an die Fernbahn Halle-- Merſeburg erreicht
werden kann. Herr Günther bemerkt, daß
ſeitens der Miniſterial Inſtanz die Erteilung der
Genehmigung zum Bau der Bahn wohl nicht bean
ſtandet werden würde, und es frage ſich nun, ob
die Stadt bei Erteilung der Erlaubnis, ihr Gelände
für Geleisanlage zu benutzen, der A. E. 6. oder der
Firma Bergmann mehr entgegen kommen ſolle Er
könne als Mitglied des Verkehrs Vereins eher die
letzte e Firma empfehlen, weil ſie ſogleich auf die
Anregung des Vereins eingegangen ſei, während
die A. E. G. ſich zunächſt ablehnend verhalten und
erſt ſpäterhin Offerte eingereicht habe. ie Linien
führung bis zur Halle Merſeburger Fernbahn ſei
auf alle Fälle zu verwerfen, ſonſt führen die
Müchelner direkt nach Halle weiter; wenn die
Führung r Gotthardtſtraße nicht genezwigt
werde, ſei wohl die Einſteigſtelle unweit der „Linde“
der geeignetſte Punkt. Der Se Bürger
meiſter bemerkt, daß ein Geſuch der Firma
Bergmann bisher dem Magiſtrat noch nicht vor
liege. Herr Dobko witz führt aus, er ſtehe genau

auf dem Standpuntt des Herrn Stadtverordneten
Günther. Es wird eine Kommiſſion gewählt, die

r Beyer, Günther, Dobkowitz,
tollberg und Teichmann.
Hiermit waren die Beratungsgegenſtände der

öffentlichen Sitzung erſchöpft.

Jm Anſchluß hieran ſtellt Herr Günther eine
Anfrage an den Magiſtrat namens des Verkehrs-
vereins ob die ſtädtiſchen Behörden wegen des
Saale-Elſter- Kanals irgend welche Schritte
unternommen haben, da man nach einem erſchienenen
Zeitungs- Artikel Beſorgniſſe hegen müſſe, daß der
Luppe-Kanal zur Ausführung kommt. Herr Bürger
meiſter Dr. Ha acke entgegnet, angeſichts der ſehr
gewichtigen und einflußreichen Stelle, welche für den
Luppe-Kanal eintrete, ſet der Magiſtrat zuſammen
getreten und man habe ſich geſagt, von dieſem
Kanal würde Merſeburg keinen Vorteil haben,
ſondern höchſtens in unſerer Nähe die Orte
Ammendorf und Halle der Magiſtrat habe beſchloſſen,
an geeigneter Stelle vorſtellig zu werden, und er
(Redner) habe zunächſt den Herrn Regieruugspräſi-
denten für die Sache zu intereſſieren geſucht, eine
Petition an das Miniſterium der öffentlichen Ar-
beiten ſet in Ausſicht genommen. Für Merſeburg
ſei es von der größten Bedeutung, ob die Strecke
über Creypau, bezw. Röſſen, oder der Luppe-Kanal ge
baut werde. Herr Günther ſpricht dem Magiſtrat
ſeinen Dank aus, daß er die Jnitiative ergriffen und
bittet, ſtändige Fühlung mit dem Verkehrsverein zu
unterhalten. Herr Vollrath legt nahe, der
Magiſtrat möge ſich mit dem Landtags-Abgeord-
neten Herrn Grafen d 933 ßonville in Ver-
bindung ſetzen. Herr obkowitz führt aus,
Merſeburg ſtehe iſoliert da, es werde Hilfe von
allen Seiten gebrauchen können, er ſtimme Dem zu,
was Herr Günther geſagt.

Damit ſchließt die öffentliche Sitzung.

Cokales.
Merſeburg, 14, Juni.

Aus dem Bericht der Handelskammer
zu Halle. Jm dem Jahresbericht pro 1909
heißt es u. a.: Für die Bierbrauerei
muß die allgemeine Geſchäftslage des Jahres
1909 als überaus ungünſtig bezeichnet werden.
Die bereits ſeit 1906 im deutſchen Brau-
gewerbe herrſchende Kriſis, welche von Jahr
zu Jahr eine erhebliche Schmälerung der Be
triebsergebniſſe herbeigeführt hat, iſt im Laufe
des verfloſſenen Jahres durch die neuen
Brauſteuergeſetze immer gefährlicher geworden.
Der Bierkonſum ging ſchon während der
Wintermonate ſtark zurück, und zwar mehr
als in derſelben Zeit der Vorjahre. Das
Sommergeſchäft vermochte ſich infolge an
haltenden ſchlechten Wetters auch nicht günſtig
zu entwickeln und blieb gegen das im vorher
gehenden Jahre weit zurück. Den tiefſten
Stand erreichte der Bierkonſum jedoch vom
1. Auguſt ab. Die Einführung der neuen
Bierſteuer machte eine Bierpreiserhöhung not-
wendig, die den heftigſten Widerſtand der
Konſumenten hervorrief und einen außer
ordentlichen Minderabſatz herbeiführte, ſo daß
der Bierumſatz ſich in den Monaten Auguſt
und September um faſt 500 verminderte.

Für die alten 72 er. Der Verein ehe
maliger 72 er in Berlin bittet uns um Auf-
nahme folgender Empfehlung Dem 4.
Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 72 in
Torgau wird zu ſeinem im Auguſt d. Js.
daſelbſt ſtattfindenden 50 jährigen Jubiläum
von ſeiten ſeiner i jaktiven Offiziere ein hoch
anſehnliches Geſchenk gemacht werden. Es iſt
dies ein von dem Schlachtenmaler Erich
Mattſchaß Charlottenburg gemaltes großes
Wandbild, welches den Kampf der 72er am
16. Auguſt 1870 während der Schlacht von
Vionville darſtellt. Damit das ſchöne Werk
auch weiteſten Kreiſen zugänglich werden
kann, iſt eine Reproduktion im allerbeſten
Buntdruck in der Größe ea. 80 mal 50 Zen-
timeter in Vo bereitung, welche für alle ehe-
maligen und aktiven 72er beſtimmt iſt und
im Verlage des Regiments zum Feſt
am 16. Auguſt erſcheinen wird. Beſtellungen
nehmen entgegen: das Regiment ſelbſt, und
alle Vereine ehemaliger 72 er. Der Preis
wird ungefähe 3 Mark 50 Ppfennige
inkl. Verpackung und Porto betragen. Gleich
zeitig mit der Verausgabung des Bildes wird
auch eine neue Regimentsgeſchichte erſcheinen,
welche der Oberſtleutnant Fabricius verfaßt
hat. Der P eis dieſes Werkes iſt auf 2 Mark
pro gebundenes Exemplar bemeſſen. Ferner
hat der verdlenſtvolle Verfaſſer der erſten aus
führlichen Regimentsgeſchichte, Oberſtleutnant
Fabricius, ein Werk zu Ende geführt, deſſen
Herausgabe gleichfalls zum Jubeltage beab-
ſichtigt iſt. Dasſelbe iſt betitelt: „Das 4.
Thür. Jnf.- Regt. Nr. 72 in den Schlachten
am 16. und 18. Auguſt 1870.“ Der Preis
des Exemplars beträgt ebenfalls 2 M. Endlich
erſcheint im Auguſt eine gleichfalls von Oberlt.
v. Seebach zuſammengeſtellte Stammliſte
des 4. Thür. Jnf.-Regts. Rr. 72, aus welcher
der Werdegang und Verbleib jeden Offiziers, der
dem Regiment ſeit ſeinem Beſtehen einmal
angehört hat, erſichtlich iſt. Preis pro
Exemplar ca. 4 Mark.

Dom Rathauſe.
Merſeburg, 14. Juni.

ElſterSaale-Kanal, Kleinbahn nach Mücheln,
größere Pflaſterungs-Arbeiten, Das iſt viel
in einer einſtündigen Stadtverordneten Sitzung,
und es giebt den Beweis, daß wir nicht
ſtagnieren in unſerem Gemeinweſen, ſondern
daß es vorwärts geht. Jm Mittelpunkte aller
Diskuſſion ſteht heute in Merſeburg der
Kanal, und die Rede, welche Herr Graf
v. Hohenthal im preußiſchen Herrenhauſe ge
halten und im Merſeburger Kreisblatt ver-
öffentlicht hat, hat hier eingeſchlagen wie eine
Bombe. Der Magiſtrat iſt zuſammengetreten
und hat, wie geſtern der Herr Bürgermeiſfer
ausführte, angeſichts der ſehr gewichtigen und
einflußreichen Stelle, welche den Nord Kanal
befürwortet, den Beſchluß gefaßt, zunächſt an
den Herrn Miniſter zu petittonieren, damit die
Intereſſen der Stadt Merſeburg gewahrt würden.
Auch die Herren Güntherund Dobkowitz
wieſen, wie es auch ſchon Herr Dr. Rade-
mach er öffentlich getan, darauf hin, man
möge die Sache angeſichts der einflußreichen
Stelle nicht zu leicht nehmen, die StadtMerſeburg ſtehe völlig iſoliert da, denn den

Leipziger Herren komme es mehr darauf an,
daß ſie überhaupt einen Kanal erhtelten, als
darauf, welchen Nun, das letzte Wort in
der Sache iſt wohl noch nicht geſprochen, aber
daß über die Wünſche der Stadt Merſeburg,
ſobald ſie offiziell vorgebracht werden würden,
überhaupt nicht verhandelt würde, Das
glauven wir nicht annehmen zu ſollen, zu-
nächſt hat ſich ja die Stadt bereits offiziell
an den Herrn Regierungs Präſidenten ge-
wendet, um ihn für die Sache zu intereſſteren.

Auch die Kleinbahn Merſebur j
Mücheln, worüber das Kreisblatt vorige
Woche eine eingehendere Notiz brachte, rückt
der Verwirklichung näher. Daß zwei Geſuche
um Konzeſſionierung vorliegen, iſt bereits
mitgeteilt worden, das eine geht von der
A. E. G., das andere von der Firma Berg-
mann aus. Es wurde mehr für die letztere
eingetreten, weil die A. E. G. die Einladung
des Verkehrsvereins, ſich für die Sache zu
intereſſieren, zunächſt abgelehnt habe, während
die Firma Bergmann ſich ſogleich ſehr ent
gegenkommend gezeigt habe. Betont wurde,
daß die Linienführung durch die Gotthardt-
ſtraße ihre Bedenken habe und daß eine
Weiterführung bis zur Merſeburg-Halle'ſchen
Fernbohn unter allen Umſtänden abzulehnen
ſei, weil man ſonſt den Paſſagieren aus der
Gegend von Mücheln die biquemſte Gelegen
heit ſchaffe, mit der Fernbahn ſogleich von
hier weiter zu fahren.

Die Clobigkauer Straße wird nun
endlich gepflaſtert werden. Es hat lange
gedauert; dank unſerer kommunalen Finanz-
politik können die Mittel, 31 000 Mark, aus
den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe beſtritten
werden, das Pflaſter wird bis zur Guten
bergſtraße herangeführt werden. Was ſonſt
noch an Pflaſterungen vorgenommen wird
Weiße Mauer, Poſtſtraße (Ausbeſſerung),
Eiſenbahn und Breiteſtraße (Trottoiriſterung)
iſt nicht von gleicher Wichtigkeit, wie die Jn
ſtandſetzung der Clobigkauerſtraße, deren Ver
kehr immer ſtärker wird. Die Anwohner der
Preußer- und Saaleſtraße ſind aufs nächſte
Jahr vertröſtet worden; es iſt ſeit 1903, der
Anweſenheit der Kaiſerlichen Majfeſtäten, ſehr
viel neu, reſp. umgepflaſtert worden in
Merſeburg, viel Trottoir gelegt worden,
hoffentlich kommen nun einmal die kleinen
Straßen in der Altſtadt an die Reihe.

Für das ſtädtiſche Krankenhaus iſt ein
Aſſiſtenzarzt nötig; da man für 1800 Mk.
keinen bekommen kann, ſoll es mit 2400 Mk
verſucht werden. Wenn man berückſichtigt, daß
der Betreffende nebenbei völlig freie Station
genießt, ſo iſt das Gehalt gar nicht ſo niedrig;
hoffentlich geht es mit den unvorhergeſehenen
Neuausgaben für Krankenhaus Zwecke, die
ſeit ſeinem Beſtande noch nicht aufgehört
haben, bald zu Ende.

Für Schul zwecke, Alterszulagen, werden
es 2000 Mk. jährlich mehr, es läßt ſich, wie der
Herr Referent richtig ſagte, nichts daran
ändern, das Geſetz beſtimmt es ſo.

So läßt ſich denn wohl jetzt ſchon vorher
ſagen, daß wenn die Tage der Roſen vorüber
gezogen, die Strahlen der Herbſtſonne ver-
blichen, die Kerzen des Weihnachtsbaumes er
loſchen und die Tage des Karnevals
herangekommen ſein werden, dann auch ein
neuer ſtädtiſcher Etat mit ſchönen hohen Ziffern
erſcheinen wird, der uns gemahnt, an das in
jüngſter Zeit öffentlich viel zitierte Wort zu
denken: Steuern zahlen iſt notwendiger, als
Brot eſſen. Wenn aber erſt die „Genoſſen“ auf
dem kuruliſchen RathausSitze thronen, wird
man vielleicht mit einer Variante zu hören
bekommen Streiken iſt notwendiger als Steuern
zahlen
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Provinz und Umgegend.
Steigra, 10. Juni. Heute morgen gegen

8 Uhr hatte Fleiſchermeiſter K. Buſchen
dorf aus Wettzendorf beim Gutsbeſitzer
Schnicke in Steigra ein junges Rind ver
laden. Durch Schenen des Pferdes flog der
Wagen an der abſchüſſigſten Stelle gegen den
Bordſtein. Der Wagen wurde zertrümmert,
das Rind hat das Genick gebrochen. Der
Wagenführer kam mit dem Schrecken davon.

Dieskau, 10. Juni. Der 8 Jahre alte
Willi Klaus wollte geſtern im Doffteich
baden. Als er am Rande des Teiche? Anging.
rutſchte er aus und fiel in das Waſſer. Ehe
auf die Hilferufe von Kindern Erwachſene
herbei kamen und den Knaben herausholten,
war dieſer tot. Wiederbelebungeverſuche
blieben erfolglos.

Lützen, 12. Juni. Heftige Gewitter
zogen geſtern und heute über unſere Stadt
und deren Umgebung uud brachten nach der
tropiſchen Hitze angenehme Abkühlung und
den ausgetrockneten Fluren den längſt erſehn
ten Regen. Während des geſtrigen Gewitters
traf ein Blitzſtrahl den Schornſtein der Müller-
ſchen Dampfziegelei. Er beſchädigte dieſen
mehrfach, richtete aber ſonſt glücklicherweiſe
größeren Schaden nicht an.

Dölkau, 13. Juni. Am 12. Juni, dem
übltchen 3, Sonntag nach Trinitatis, wurde
hier unter zahlreicher Beteiligung das Döl
kauer Miſſionsfeſt gefeiert und nahm
trotz drohender Störung durch einen juſt vor
Beginn der Feier niedergehenden mächtigen
Gewitterregen einen erfreulichen Verlauf. Die
ſes wohl nicht programmmäßige, immerhin
in dieſer Zeit täglicher Gewitter vorauzzu
ſehende elementare Ereignis, das mit ſeiner
Abkühlung und vor allem mit ſeiner ausgic
bigen feuchten Entladung im Blick auf das
dürſtende Land hocherwünſcht war, hatte mit
Beziehung auf die Feſtfeier nur die Folge,
daß deren erſter Teil, die Feſtpredigt, nicht
auf dem ſchön gelegenen und ſorglich bere'
teten und geſchmückten Feſtplatz am Park des
Herrn Grafen von Hohenthal abze
halten werden konnte, ſondern in die Zwei
mener Kirche verlegt werden mußte, welche
von der Menge der Teilnehmer faſt bis auf
den letzten Platz gefüllt wurde. Eingeleitet
wurde die Feier durch die vom Geſang
verein der Lehrer vorgetragene Mo
tette „der Herr iſt mein Hirte“. Auf die VLi-
turgie folgte ein Geſang des unter der tüch
tigen Leitung des Herrn Hauptlehrer
Stahn ſtehenden gemiſchten Chors von
Modelwitz. Die anregende Feſtpredrgt hielt
Herr Paſtor Schlege! von Augu
Hoſpital in Berlin, welcher den, ſeinem Text
wart aus Pſalm 121: „der Herr iſt dein
Schatten über deiner rechten Hand“, ent
nommenen Gedanken: Die Wahrheit und
Viebe Gottes in Chriſto, der erquickende und
belebende Schutz und Hort, wie im Leben
Goßners, des Vaters der KolsMiſſton, ſo im
heißen Streiterdienſt der Goßnerſchen Miſſion
ſelbſt feſſelnd aus und durchführte. Da
das Gewitter längſt fern abgezogen war und
der lang ausgedörrte Boden verhältnismäßig
trocken erſchien, wagte man es, den zweiten
Teil der Nachverſammlung doch auf dem Feſt
platz der „Miſſionswieſe“ abzuhgiten, zumal
die Menge der Feſtbeſucher in dem inzwiſchen
ins Auge gefaßten Saal des Wirtshauſes nu
zum kleinſten Teil Raum finden konnte. Jn

er wohlig erfriſchten freien Luft hörten nun
die Feſtgäſte und Teilnehmer die folgenden
Berichte, welche diesmal, entſprechend den ge
rade in unſerer Zeit vorwärts drängenden
Streitern des Reiches Chriſti erwachſenden
neuen Aufgaben, von dem Kampf der chriſt-
lichen Miſſion mit dem Jslam handelten,
zuerſt in einem Vortrage des Herrn Miſſio
nars Mehl von der Goßner- Miſſion in
IJndien, welcher in mannigfachen Eiazelgruppen
die Feſſelung der muhamedaniſchen Welt unter
das Joch des Aberglaubens und ihr unbefrie
digtes Lehren nach befreiender Wahrheit ſchil
derte, ſodann in einem Bericht des Herrn
Paſtors Lic. Seitz-Zweimen, der
kürzlich von einem mehrmonatlichen Aufent
h im heiligen Lande heimgekehrt in lebe

iger Ausführung die heiligen Stätten, den
Jslam in Paläſtina und den Kampf der
evangeliſchen chriſtlichen Liebe mit der Heil
und Hilfloſigkeit des arabiſchen Volkes zeich
nete. Dazwiſchen belebte noch einmal der
trefflich geſchulte Chor des Herrn Stahn--

Modelwitz im Wechſel mit dem Geſang der
Feſtgemeinde die Feier, welche durch den Vor
trag der Motette: „Der Herr iſt meine Zu
verſicht und Stärke“ ſeitens des Lehrer Ge
ſangvereins würdig und erhebend beſchloſſen
wurde. Möge, der mit gnädigem Regen
unſere Fluren erquickt hat, auch die Herzen
der feiernden Gemeindr zu neuer Teilnahme

an den Werten ſeines Reiches kräftig dekedt Ergebnis har, der Deutſchen Verkehrsgtg.
haben!

Zum Allenſteiner Mordprozeß.
Allenſtein, 13. Juni. Frau v. Schoene-

beck-Weber hat nach Schluß der Sonnabend
Verhandlung Allenſtein in Begleitung ihres
Gatten und ihres Schwagers verlaſſen. Jhre
Abfahrt war geheimgehalten worden, ebenſo
das Ziel ihrer Reiſe. Kurz vor 7 Uhr erſchien
die kleine Reiſegeſellſchaft auf dem Hauptbahn-
hofe in Allenſte n und fuhr über Ortelsburg
nach Rudzanny, das am ſüdlichen Zipfel des
Spirdingſee liegt. Die Familte Weber wird
dort bis Montag abend verweilen. Bei der
unmittelbaren Nähe der ruſſiſchen Grenze hielt
es die Behörde für ihre Pflicht, ſich der An
geklagten in irgendeiner Form zu verſichetn.
Unmittelbar vor der Abfahrt der Familie
Weber erſchienen daher unauffällig ein Poli-
zeikommiſſar und ein Kriminalwachtmeiſter
in Zivil, die den gleichen Zug beſtiegen. Sie
haben die Aufgabe, Frau v. Schoenebeck Weber
zu überwachen, Gleichzeitig mit Frau Weber
verließ Juſtizrat Sello Allenſtein: er hat von
Montag ab in Berlin den großen Unter-
ſchlagungsprozeß bei der Stadtſygode wahr-
zunehmen und wird vorausſichtlich erſt Mitlke
der Woche nach Allenſtein zurlickkehren. Rechts
anwalt Bahn führt bis dahin die Verteidi-
gung mit Rechtsanwalt Salzmann allein.
Aach das greiſe Elternpaar des Gatten der
Frau von Schoenebeck Weber iſt wieder nach
ſeinem Wohnſitz in Radebeul bei Dresden
abgereiſt. Der Vorſitzende Lausgerichtsdirektor
Broeſe iſt bis zur Wiederaufnahme des Pro
zeſſes nach ſeinem Amtsſitz zurückgekehrt.

Blitz- Kataſtrophe
in der Berliner Jungfernheide.

Berliu, 13. Juni.
Wie bereits in voriger Nummer gemeldet hat ſich

geſtern, Sonntag gegen 6 Uhr abends in der
Jungfernheide bei Berliu, eine ſchwere Blitz Kata
ſtrophe zugetragen, welcher bisher ſechs Menſchen
leben zum Opfer gefallen ſind. Es ſteht leider zu
befürchten, daß infolge erhaltener Verletzungen noch
eine Getroffene zum Opfer fallen wird.

Wir entnehmen Berliner Blättern folgenden Be-
richt

Ein furchtbarer Blitzſchlag, bei dem ſechs Per
ſonen, und zwar eine Frau und fünf Männer, ge
tötet, 17 ſchwer und 70 bis 80 Perſonen leichter ver
letzt wurden, ereignete ſich geſtern abend gegen 6,
Uhr in der Jungfernheide, direkt vor dem neuen
Johanniskirchhof unweit des Plötzenſees. Etwa 30
Berwundete wurden im Rudolf-Virchow-Kranken-
hauſe eingeliefert, einige konnten, nachdem ſie ſich
erholt hatten, wieder entlaſſen werden.

Die Jungfernheide, von jeher ein beliebtes Aus-
flugsziel der Berliner, wurde während des geſtrigen
Tages von Tauſenden von Berliner Familien auf
ler die bei dem heißen Wetter ins Freie ſtrebten.

ald nach 6 Uhr abends verfinſterte ſich der Himmel
und die erſten Regentropfen fielen nieder. Das
Publikum, das bis dahin teilweiſe im Grünen lagerte,
ſuchte Zuflucht in den ohnehin überfüllten Lokalen
oder flüchtete unter die Bäume. Am Zaun des
Neuen Johannisfriedhofes hatten wohl mehr als
1000 Perſonen Schutz geſucht. Der Gottesacker iſt
an dieſer Stelle vom Gelände der Jungfernheide
durch einen Bretterzaun abgeſchloſſen, der zum
Schutz gegen das nächtlicher Weile dort umher-
ſtreifende Geſindel mit einem Stacheldraht belkleidet
iſt. Der Regen war inzwiſchen ſtärker geworden,
der Donner rollte, und Blitze zuckten am fernen
Horizont. Näher und näher kam das Gewitter, und
bald ſtand es direkt über der Jungfernheide. Etwa
um 6 Uhr fuhr, begleitet von einem furchtbaren
W der Blitz in das Schützenhaus,und zwar durch den Schornſtein in den großen
Saal, umtanzte dort den in der Mitte des Saales
hängenden großen Kronleuchter, fuhr in die Erde
und wurde unterirrdiſch weiter nach dem Zaun des
Friedhofes geleitet, wo er wieder ars der Erde fuhr
und an dem Stacheldraht entlang lief. Die Wir
kung dieſes Blitzes war furchtbar, denn längs des
Zaunes hatten ſich wie oben berichtet, mehr als
tauſend Menſchen poſtirt. Mitten in die Menſchen
maſſen fuhr der Blitz und raffte 80 bis 100 Mann
nieder. Jm erſten Augenblick waren die Menſchen
erſtarrt vor Schecken, als ſie wieder zu ſich kamen
und den Schauplatz des Unglücks überſahen, war die
Situation traurig genug. Am Erdboden lagen vom
Blitzſtrahl getroffene Menſchen einige gaben kein
Lebenszeichen von ſich, andere krümmten ſich in den
ſeltſamſten Stellungen, überall ertönte Wehegeſchrei
und das Wimmern der Verletzten. Jn einer nahe
gelegenen Fabrik, von der aus man den Blitz und
ſeine ſchrecklichen Folgen beobachtet hatte,
ſetzte man zum Alarm die Dampfſirene in Bewegung.
Der Heilgehilfe Melzer aus der Triftſtraße eilte
ans Telephon und alarmierte das nächſt gelegene
Rudolf-Virchow-Krankenhaus, das ſeinerſeits den
Verband für erſte Hilfe benachrichtigte.

Kleines Feuilleton.
Der Phonograph im Fernſprechbe

trieb. Wenn eine verlangte Verbindung im
Fernſprechverkehr nicht hergeſtellt werden kann,
ſo wird dem rufenden Teilnehmer dies von
der Beamtin unter Angabe des Grundes mit
geteilt. Da hierbei immer wieder die gleichen
Urſachen anzuführen find und der Wortlaut
der Mitteilung für jeden Fall beſtimmt vor
geſchrieben iſt, ſo hat die Oberpoſidirektion
Berlin Verſuche angeſtellt, derartige Auskünfte
mit Hilſe des Phonographen zu erteilen. Das

zufolge, beftiedigt; es iſt daher die prakriſche
Erprobung der Einrichtung bei einer Vermit
telungsſtelle in Ausſicht genommen.

Ein nettes Jagdſtücklein erzählen die
„Flensburger Nachrichten“. Danach hatten
ſich drei wackere Nimrade, mit Doppelflinten
beſchaffen und von einem biſſigen Dackel be
gleitet, auf den Weg gemacht, um Meiſter
Reineke, der unter einem Baume hauſte, gründ-
lich den Pelz zu waſchen. Der Dackel ver
ſchwindet im Fuchsbau, die Jäger ſtehen er
wartungsvoll mit Gewehr im Anſchlag, um
den Fuchs würdig zu empfangen. Doch wer
nicht kam, war Meiſter Reineke, und ſo mußte
man ſich entſchließen, ihn auszugraben. Als
ſie mitten in der Arbeit ſind, ſchießt plötzlich
der Schlauberger aus dem Bau. Keiner hat
das Gewehr zur Hand, doch einer der Nimrode
packt den Ausreißer ſchleunigſt im Genick und
hält ihn ſo lange, bis er in das Jnnere eines

Sackes verſchwindet. Dann wird Kriegsrat
gehalten, wie Meiſter Reineke am würdigſten
in die Ewigkeit zu befördern ſei. Endlich
kommt man dahin überein, daß ein ſo helden
haft gefangener Fuchs auch weidmäniſch in
allen Ehren zur Strecke gebracht werden
ſoll. Der Sack wird geöffnet, Reineke ſchießt
wie ein Pfeil heraus, und alle drei Nimrode
ſchießen vorbei!

Beim Baden ertrunken 5 Perſonen
wurden am letzten Sonntag in der Umgegend
von Berlin beim Baden vom Tode ereilt.
Jn der Oberſpree ertrank ein 16jähriges
Dienſimädchen, das an verbotener Stelle
badete, in Tegel ertrank ein 26jähriger
Man der ebenfalls an verbotener Stelle
badete. Jn Hohen- Neuendorf wurden
2 Mechanikerlehrlinge vom Tode ereilt. Jn
Erkner wurde ein Schwimmer vom Herz-
ſchlage getroffen und iſt ertrunken. Auch
mehrere Bootsunfälle ſind zu verzeichnen.
Perſonen kamen jedoch hierbei nicht zu
Schaden.

Bootsunfall bei einem ſtudentiſchen
Feſt. Die Burſchenſchaft „Germania“ in Tü-
bingen hatte Sonntag nachmittag ihre übliche

Jahresbootsfahrt auf dem Neckar arrangiert.
Trotzdem der Fluß bereits zu ſteigen ange
fangen hatte, ſtarteten ſie doch. Dabei fuhren
drei Boote auf Arbeitspfeiler, die zu Stau-
arbeiten eingerammt waren, auf und wurden
umgeworfen. Die Jnſaſſen, der Proviant
und die Bierfäſſer flogen in einem Bogen
von drei Metern in den Strom. Die Stu-
denten und die Schiffer konnten ſich ans Ufer
retten, nur der Eigentümer des einen Boots
konnte trotz aller Mühe nicht genügend unter
ſtützt werden und ertrank. Die folgenden
Boote bogen rechtzeitig ans Ufer, ſonſt wäre eine
größere Kataſtrophe unausbleiblich geweſen.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Peſt, 13. Juni. Die Teilnehmer an
einer Prozeſſion in dem dalmatiſchen Biſchofs-
ſitze Trau tranken aus einer ſchwefel- und
alkalihaltigen Quelle, trotzdem ſie vorher ge-
warnt worden waren. Sie ſtachen dabei den
Wächter nieder. Drei Perſonen waren auf
der Stelle tot, 11 liegen ſterbend im Hoſpital.
50 Perſonen wurden wegen Mitſchuld an der
Ermordung des Wächters verhaftet.

Montreal, 13. Jun'. Die Bureaus
des „Daily Herald“ ſind durch Feuer zerſtört
worden. Der Turm des Gebäudes ſtürzte
durch das brennende Dach. Vierzig Perſonen,
meiſt weibliche Angeſtellte, ſind in den
Flamtnen umgekommen.

ſchwemmungsgebiet eingelaufen.

Ein neues Grubenunglück bei
Gelſenkirchen.

Gelſenkirchen, 13. Juni. Die Berg-
werks Aktiengeſellſchaft „Conſolidation“ iſt
heute abermals von einem folgenſchweren
Schachtunglück betroffen worden, und zwar
wiederuig durch einen unterirdiſchen Geſteins-
einbruch, dem mehrere brave Knappen zum
Opfer gefallen ſind. Das neue Unglück er
eignete ſich nicht, wie es anfangs hieß, auf
dem durch den Streck. „einbruch vom vorigen
Freitag b kanntgewordenen Schacht 3 in Gel-
ſenlirchen-Bismarck, ſondern auf dem alten
Schacht 1/6 der Bergweeksgeſellſchaſt Conſoli-
dation an der Gewerkenſtraße in Gelſenkirchen--
Schalke. Dort brach heute mittag ein ſog.
Pfeiler zuſammen. Durch die niederſtürzen
den Felsmaſſen wurde eine Anzahl Bergleute
verſchüttet, bezw. abgeſchnitten. Den an
ſtrengenden Bemühungen der Rettungsmann-
ſchaft, unter Führung des Bergrats Müller,
die ſofort an das Werk der Hilfeleiſtung gingen,
gelang es, zwei der Verſchütteten noch lebend
zu bergen. Einer von ihnen hatte ſchwere,
ſein Kamerad weniger gefährliche Verletzungen

erſten Dre Bergleute haben der dem ve
dauerlichen Ereignis ihr Leben eingebüßt-
Zwei Leichen konnten noch am Abend frei-
gemacht werden, den dritten Toten hofft man
noch im Laufe der Nacht bergen zu können.

Ueber ein zweites Unglück wird aus Eſſen
gemeldet Auf dem Thyſſen ſchen Werk in
Mülheim a. R. haben ſich heute drei tödliche
Unfälle ereignet. Bei der Exploſton eines
Karbidkeſſels wurde einem Arbeiter die
Schädeldecke vom Kopfe geriſſen, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat ein zweiter erlitt
das gleiche Schickſal. Der dritte Arbeiter
wurde infolge der Panik irrſinnig. Ferner
wird aus Eſſen telegraphiert: Auf Zeche
Emſcher Lippe wurden zwei Bergleute ver-
ſchüttet und getötet.

Gewitterkataſtrophen
und Wolkenbrüche.

Köln, 13. Juni. Heute morgen zwiſchen
2 und 3 Uhr gingen in der Eifel, im
Ahrtal und auf dem ſogenannten Vor-
gebirge furchtbare Gewitter mit Wolkenbrüchen
nieder. Die Ernte in dieſen Strichen iſt voll
ſtändig vernichtet. Die Bewohner flüchteten
vor den andringenden Waſſermaſſen notdürftig
bekleidet aus den Häuſern und alarmierten
die Feuerwehr. Sämtliche Wehren der in
Betracht kommenden Ortſchaften arbeiteten den
ganzen Morgen hindurch, um Menſchen und
Vieh zu retten. Das Vieh iſt zum Teil in
den Ställen ertrunken. Die Bäche der Eifel
ſind zu reißenden Flüſſen angeſchwollen, die eine
Unmenge Gerät mitführen. Jn der Ahr ſieht
man Möbel, Hausgerät und Balken von zer-
ſtörten Brücken treiben. Bei Dümpelfeld wurde
eine Kantine, in der ſich 80 italieniſche
Arbeiter befanden, von den Fluten fort-
geriſſen. Man hielt die Arbeiter für verloren.
Um 5 Uhr früh wurden die Pioniere aus
Deutz alarmiert, um die Leute zu retten, die
ſchon bis an die Mündung des Rheins ge
trieben waren. Da die Kantine das Gemicht
der Menſchen trug, konnten alle 80 Arbeiter
von den Pionieren gerettet werden. Heute
ſind hier in Köln keine Züge aus dem Ueber

Die Tele-
phonverbindung iſt vollſtändig unterbrochen.
Das Kurhaus in Neuenahr ſteht zum
Teil unter Waſſer, Jn Altenahr ſteht
das Waſſer etwa einen Meter hoch in den
Straßen. Aus den bedrängten Ortſchaften
treffen noch fortwährend Hiobspoſten ein.

Ahrweiler, 13. Juni. Das Hochwaſſer
im Ahrtal nimmt ungeheure Dimenſionen an.
Die Verwüſtungen ſind furchtbar. Elf Stein
brücken für den Fußverkehr ſind bereits ein
geſtürzt. Die Ahrtalbahn kann nicht mehr

verkehren, da Eiſenbahndämme unterſpült und
der Einſturz verſchiedener Brücken befürchtet
wird. Das Tal zwiſchen Nuenahr und Re
magen gleicht einem ungeheuren See. Jn
Schuld ſind mehrere Häuſer fortgeſchwemmt
worden. Militär iſt in Automobilen unter
wegs. Der Schaden wird b's jetzt auf eine
Viertel Million geſchätzt. Weitere ſchwere
Regengüſſe fallen beſtändig. Telephon und
Telegraph oberhalb Walportsheim ſind zer-
ſtört. Die Provinziallandſtraße im Ahrtal
iſt nicht mehr gangban; ſie ſteht an vielen
Stellen bis zu einem Meter unter Waſſer.
Der ganze Kurpark bei Neuenahr iſt ebenfalls
ül aſchwemmt. An der Oberahr von Wal
porisheim bis Keeuzbeeg ſind alle Bahndämme
weggeriſſen. Die Provinziallandſtraße iſt bei
MayſchoſtAltenahr-Bernau. Rech nd an der
Bunte S h vollſtändig in den Fluten ver
ſchw. ſo daß der nackte Fels hervortritt
und der Fuhrverkehr im Ahrtal auf Wochen
hinaus unmöglich ſein wird. Die Eiſenbahn
wird erſt in acht Tagen wieder oberhalb Ahr-
weiler fahren können. Regierungspräſident
Hoevel-Koblenz iſt in dem Ueberſchwemmungs
gebiet eingetroffen. Militär röckt jetzt in
Auto mobilen an, um den Leuten Nahrungk-
mittel zu bringen. Es wird ein neuer Tele
phon und Telegraph über die Eifel gelegt, um
Nach ichten von den abgeſchnittenen Otten er
langen zu könne. Ueber Verluſte an Men
ſchen leben war bis jetzt noch nichts zu erfahren.

Bee
Die Entwöhnung der Kinder im

Sommer iſt ſchwieriger als in anderer
Jahreszeit, da durch Darreichung von Kuh-
milch ſehr oft Magen- und Darmſtörungen
verurſacht werden. Man gibt die Kuhmilch
deshalb lieber zuerſt vermiſcht mit einer
dünnen Suppe von „Kufeke“ welches die
Kuhmilch leichter verdaulich macht und den
Nährwert derſelben erhöht. Man erzielt
durch die Ernährung mit „Kufeke“ eine
geregelte Verdauung, den beſten Schutz gegen
die ſogenannten Sommererkrankungen.
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Die am 1. Juli 1910 fülligen

Ziünsscheine
lösen wir schon jetzt spesenfrei an unserer
Kasse ein.

Mitteldeutsohe Privat-Bank,
Aktiengesellschaft.

Zweigniederlassung Merseburg. (1376

Mitwoch, den 15, Juni

Reinhold Steckner Bankgeschaſt.:: Halle a. S
Fernruf 1563, 1)6, 1564.

An und Verkauf von Wertpayiexen.
Verschledene Stadt Provinz und

bankPfandbriefe werden
Einlösung sämtlicher Zins r d
Besorgung neuer

gegründet 1855. h

vislonsfrel abgegeben.
er wie angele r d gekändger Vann

Aufbe e h J ebriefen oder sonstAberwachung der V e We und Veriderung deuen gegen Ihn
Annahme Verschlossener Depots

mene e S
Geeignet zum

Aelolgo e tage Vermischen mitJ cdiate e rä g Wein, Mhisky,
getränk S fFruchtsäften ete.

Staatlich anerkannte, gemeinnützige Mineralauelle

nene STatelgetränk am Kaiserl. Hof zu Berlin.
Niederlage:

A. B. Sauerbrey Nachf., Gustav Köppe, Merseburg.

Urteil!
Bei der Konkurrenzprüfung deutſcher

Einmachgläſer wurden Rer- Konſerven-
gläſer als die beſten bewertet, und
bitten wir die verehrten Hausfrauen,
nur Rer- Gläſer zur Herſtellung allerHaushalt Konſerven zu verwenden. Man weiſe minder

wertige Nachahmungen und veraltete Syſteme zurück.
Zu Originalpreiſen zu haben bei

Otto Bretschnmeicler,
Eiſenwarenz, Haus und Küchengeräte-Handlung,

Kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 333. (1330

eine F euheit!!
aber immer noch das Beſte für die Wäſche

bleiben (1218EBeohte Verleberger
Benotnsetfe

Schtes perileverger

Slfenbein-Seifenpulver
Verpackung mit den beiden Kegern geſ. geſch. unter Ur. 89348.

Alleinige Fabrikanten: Gebr. Schultz, Perleberg.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1862.
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
353) Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Vermietung eiserner Säraniſscher in der Stahlkammer unter Ndeverachkus Aen Antenn

r Krediten in laufender Rechnung.
An- und erkauf und Einzug von Wechselno, und Schedu.Annahme Von Be gegen Kändigung oder zur u V

Schechverkehr. Schecks auf mein Haus
ausbezahlt.

Ausstellung von Reize-

Offizielle Zahlstelle für das K. K. Otterr. e As in Wien

Haus werden an etun 10

und Krecditbriefen,

wo Thenter
Mittwoch, 15. Juni,

Halbe
Anfang 8

Preiſe!
Die Bluthochzeit.
Freitag, 17. Juni, Anfang 8

Marta Schiffel. bastspiel.

decCasino.
Donnerſtag, den 16. Juni,

abends 8 Uhr,
III.

Abonnements-Konzert

des hieſigen Stadt-
Abonnements Billets 6 Stück

2 Mark bei Frahnert, kl. Rit a
und Enzel Willette, à 40 Pfg.der b r zu be ben. 437

z W S c re e e S t eſyl W
g Lieferung des Bedarfs an

Holz und KHKohlen ſoll vergeben
werden. Angebote bis zum 21. Juni
an den Unterzeichneten erbeten.

Dr. Rössner.
Ohſt Verpachtung.
Freitag, den 17. Juni cr., vor-mittag 10 Uhr ſoll das Hartobſt

und die Pflaumen des Rittergutes
Bündorf b. Merſeburg im Goſthofe
daſelbſt verpachtet werden. Be
dingungen im Termin.

Künstliche Zähne,

Plomben etc.
S in tadelloſer Ausführung S

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast schmerzlos.
Willy Muder.

Merseburg, Märlkt 9.
Inh: Hubert Totzke.

10 DRienſtmädchen,

auch welche vom Lande,
Köchinnen, Knechte, Stüttzen ſuchen
Dienſtſtellen. Off. Centralblatt,
Heiligenſtadt, Eichsfeld mit
Rückporto erb. (1373

Suche für J. Auguſt ein
ehrliches, zuverläſſiges

Mädchen
welches bürgerlich kochen kann und
alle Hausarbeit verſteht. (1374

Vermittlung erwünſcht.
Frau Kaufmann Rackwätrz,

Weißenfels, Jüdenſtr. 1.

Manometerbauer,

tüchtiger, ſelbſtändiger Arbeiter ſofort

geſucht. (1370Robert Lange, Leipz. Reudn.,
Feldſtraße 4.

(1366

Iſſteameſſeranſneen

werden nach den neueſten Erfahrungen ſachgemäß und billigſt
hergeſtellt von

R. Retzscholdt, Merseburg,
geprüft von der Gewerbeakademie Arnſtadt. (1371

Anschläge stehen Kostenlos zur Verfügung.
Solbad Frankenhausen
Pisenbahnstation. Solbäder in bel. Stärke,
süure. Inhalation zerstäubter Sole, Trinkkuren.

am LKLyffhäuser
in Thüringen,

auch mit Kohlen-
Tägl. Kur-

musik, Eröffnung 1. Mai. Herrlich am Fusse des waldreichen
Kytfkhäuser u. gegenüber der Hainleite gelegen. In der Nähe
das Kaiser-Wilhelm- Denkmal u. zahlreiche Burgen. Gesunder
Wohnort für Rentner u. Pensionäre. Verkäufliche Grundstücke
jeder Zeit. Billige Mieten. Gas, Hauswasserleituug. Höhero
Schulen, Tecknikum. Prospekte und Auskunft durch die (884

Badedirektion und Fremdenverkehrsverein.

Die Merfeburger Kochſchule
empfiehlt ihren täglichen Mittagstiseh zu 90 Ptg.(im Voer mnement 80 Pfg.) von 12 Uhr ab.

Anmeldungen am Tage vorher erbeten, ebenſo Beſtellungen von
Menagen u. einzelnen Schüſſeln außer dem Hauſe. (2180

Jedermann Reiſekörbe.wird zum (1294 4.25 I75 5.80, 6.30, 7.80 Mk. 2e.
Ohauitieu ge cirka 70 S ück jed r Größe z Lager.

prakt. u. theoret. her angebildet. Otto Müller, Johannisſtr.

Stellg. ſſtenlos Proſpekt umſonſt.
Auto Technikum, Magdeburg,

(ſtaatl. conzeſſion. Fahrſchule.)
Monogramm- u. Weißſtickerei

führt aus (1204Elia Schmidt. Winkel
Wo kaufen Sie ſortwährens

prima hausſchlachtene
Er Wurſtwaren

Nur bei H. Lehmann,
Viktualienhandlung. Dammſtr. 4.

Jeden Donnerstag Schlachtefeſt.

Schnee Nachfl.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Erstklassiges Spezialgeschüft für
Strumpfwaren und Tricotagen,

Wer verkauſt
ſein Grundſtück
oder ſucht Hypothek

Offerten u. H. I. 30 poſtlag.
Güſten i. A., kein Agent. (1372

e
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neon ben Pressbiſg.
London Newyork.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rud 7nf Heine, r
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